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Hallenflohmarkt
imBeccult

Pöcking – Die Stiftung für
Pöcking lädt für diesen Sonn-
tag, 12. Oktober, zum Hallen-
flohmarkt ins Beccult ein. Von
13 bis 17 Uhr ist das Ziel,mit ge-
brauchten Dingen jemand an-
deremeine Freude zumachen,
damit Geld zu verdienen und
auch noch Müll zu vermeiden.
DerEintritt ist frei. mm

Bebauungsplan
undprivateVorhaben

Pöcking – Der Bebauungsplan
„Feldafinger Straße Ost – Ecke
Hochfeld“ und private Vorha-
ben bespricht der Bauaus-
schuss des Pöckinger Gemein-
derats in öffentlicher Sitzung
am kommenden Montag,
13. Oktober. Beginn ist um
19 Uhr imRathaus. mm

Festgottesdienst
undJubiläum

Tutzing – Die Pfarrei St. Joseph
in Tutzing feiert diesen Sonn-
tag, 12. Oktober, Kirchweihmit
einem Festgottesdienst ab
10.30 Uhr mit anschließendem
Sektempfang. Dabei wird auch
das 20. Dienstjubiläum von
Pastoralreferent Stefan Petry
gefeiert. mm

Neuwahlenbei
„JazzamSee“

Feldafing – Der Verein „Jazz
am See“ lädt für Montag,
27. Oktober, zu seiner Jahres-
hauptversammlung ab 19 Uhr
in den Bürgersaal in Feldafing
(Rathaus) ein.AufderTagesord-
nung stehen neben Berichten
des Vorstands und einem Aus-
blick auf das Programm 2025/
2026 auch Neuwahlen des Vor-
standes undneueMitgliedsbei-
träge. mm

IN KÜRZE

Höhenrain – Die Montessori-
SchuleaufGutBiberkor istmit
einerneuenFührungsriege ins
Schuljahr gestartet. Schullei-
terin Christina Angermeier,
die vergangenes SchuljahrTeil
der Schulleitung wurde, hat
seit September Dirk Smith an
ihrer Seite. Auch in der Ge-
schäftsführung gibt es Verän-
derungen. Die Geschäftsfüh-
rung mit Christoph Borchardt
undMichaelSeitel istmitFlori-
an von Klier verstärktworden.
Zusammen wollen sie das
Montessori-Profil der Schule
aufGutBiberkor schärfen.
„Wir wollen die Schule neu

ausrichten“, sagt Angermeier
im Gespräch mit dem Starn-
berger Merkur. „Wir wollen
uns zu einer Schule entwi-
ckeln, die Kinder stark und zu-
kunftsfähig macht.“ Das sei
zwar bereits der Fall, doch ge-
be es viele Möglichkeiten, die-
se Ausrichtung zu verstärken.
Sowill Biberkor etwadasdrau-
ßen Lernen betonen und die
Kinder drei bis vier Wochen
außerhalb der Schule unter-
richten. „Wir wollen noch
mehr zu einer Schule für alle
werden“, sagt Angermeier.
„Nicht nur, was den Inklusi-
onsgedankenbetrifft, sondern
auch, dass Experten in die
Schule kommen und ihr Wis-
sen mit den Kindern teilen.“
Ihr Kollege Dirk Smith, der
nach acht Jahren als Lehrkraft
in Biberkor in die Leitung auf-
gestiegen ist, nennt den soge-
nannten Megaspace als Ziel:
„Dabei geht es um die vier Fu-
ture-Skills“, sagt der gebürtige
Südafrikaner und zählt auf:
„Kritisches Denken, Kreativi-
tät, Kollaboration und Kom-
munikation.“
Hintergrund sei auch, eine

neue Art der Erziehung aufzu-
bauen, um eine Gesellschaft
zu gestalten, die gemein-
schaftsorientiert und kritisch
sei und die denken und den
Frieden gestalten könne, er-
gänzt Angermeier. Borchardt
zitiertMariaMontessori: „Kon-
flikte zu vermeiden, ist Werk
der Politik; den Frieden aufzu-
bauen, ist Werk der Erzie-
hung.“
Die Neuausrichtung wird

zusammen mit Eltern und
Lehrern entwickelt, wie An-
germeier sagt. Undmit der Ge-
schäftsführung auf Gut Biber-

kor, die seit diesem Schuljahr
durch Florian von Klier ver-
stärkt wurde. Er soll Michael
Seitel ersetzen, der seit dem
Weggang von Johann Dullin-
ger im vergangenen Jahr ein
Jahr Interimsgeschäftsführer
ist.

Zinsenfür
Neubauzuhoch

VonKlier (51),dessenTochter
seit eineinhalb Jahren auf Gut
Biberkor ist und, wie er sagt,
begeistertsei, freutsichaufdie
neue Aufgabe. Nach Tätigkei-
ten im Management unter an-

derem bei Sixt schätzt er an
der Schule auf Gut Biberkor
die Sinnhaftigkeit seiner Ar-
beit. Von Klier wird sich auch
mit den Bauplänen der Schule
beschäftigen. Allerdings erst
in der Zukunft – aktuell, so
Borchardt, seiendieZinsen für
das nächste Bauprojekt zu
hoch. Statt des Rinderstalls
soll ein Schulgebäude entste-
hen,dessenBauermit20Milli-
onen Euro beziffert. Ein Pro-
zent mehr oder weniger ma-
che viel aus, so Borchardt.
Gleichzeitig möchte die Mon-
tessori-Schule die QR-Zertifi-

zierung vorantreiben. Vergan-
genes Jahr wurden die Stufen
eins bis drei mit dem Montes-
sori-Deutschland-Qualitäts-
rahmenzertifiziert. AlsNächs-
tes sei die Stufe vier bis sechs
an der Reihe, sagt Borchardt.
„Das ist vielArbeit füruns.“
Aktuell gibt es aufGutBiber-

kor 570 Schüler, rund 20 Pro-
zent von ihnen stammen aus
der Gemeinde Berg. Im kom-
menden Jahr steht ein Jubilä-
um an: 2001 haben die ersten
Schüler in der Montessori-
Schule in Containern gestar-
tet. SANDRA SEDLMAIER

Neue Ausrichtung in Biberkor
Montessori-Schule: Veränderungen in Leitung und Geschäftsführung

Das neue Führungsteam auf Gut Biberkor (v.l.): Geschäftsführer Christoph Borchardt, die Schulleiter Christina Angermeier und
Dirk Smith sowie Geschäftsführer Florian von Klier. A. JAKSCH

HoheQualitätbei
Schmerztherapie

Tutzing – Das Benedictus-
Krankenhaus Tutzing hat die
Re-Zertifizierung nach den Kri-
terien des TÜV Rheinland zum
Standard „Qualitätsmanage-
mentSchmerztherapie“erfolg-
reichbestanden.Damitbestäti-
ge das Krankenhaus erneut sei-
ne hohe Qualität in der Versor-
gung von Patientinnen und Pa-
tientenmitakutenSchmerzen,
wie es in einer Mitteilung
heißt. Ziel der Schmerzthera-
pie ist, akute Schmerzen nach
Operationen oder Verletzun-
gen frühzeitig und effektiv zu
behandeln. Hierfür arbeiten
Ärztinnen und Ärzte eng mit
speziell geschulten Pflegekräf-

ten, den sogenannten „Pain
Nurses“, zusammen, um die
Behandlung individuell auf die
Bedürfnisse der Patientinnen
und Patienten abzustimmen.

Für die Re-Zertifizierungmuss-
ten zahlreiche Qualitätsmana-
gementkriterien, umfangrei-
che Mitarbeiterschulungen so-
wie interne und externeVorga-
ben erfüllt und nachgewiesen
werden. Im Juli überprüften
zwei unabhängige Auditoren
desTÜVRheinlanddieseVorga-
ben vor Ort auf ihre Vollstän-
digkeit und Richtigkeit. „Wir
sind wirklich sehr, sehr zufrie-
den mit dem Ergebnis – und
aucheinwenigerleichtert“, be-
richtet Oberarzt Mike Schuy,
Leiter des Akutschmerzmana-
gements im „Zentrum für An-
ästhesiologie, Intensivmedizin
und Schmerzmedizin“, der die
Zertifizierung gemeinsam mit
Diana Wolf, Fachpflegekraft
und Leiterin der „PainNurses“,

maßgeblich begleitet hat. Er
betont: „Gemäß unseres Leit-
bildes ‚Schmerz gezielt begeg-
nen. Gemeinsam.‘ profitieren
unsere Patientinnen und Pa-
tienten zunehmend von einer
Schmerztherapie, die genau
auf ihre individuellen Bedürf-
nisse zugeschnitten ist – sei es
nachOperationenoderbeiaku-
ten Erkrankungen“ Auch Prof.
Dr. Rainer Freynhagen, Chef-
arzt des Zentrums für Anästhe-
siologie, Intensivmedizin und
Schmerzmedizin, zeigt sichzu-
frieden: „Wir freuen uns über
die erfolgreiche Re-Zertifizie-
rung und werden auch weiter-
hin alles daransetzen, die best-
mögliche Versorgung unserer
Patientinnen und Patienten
sicherzustellen.“ mm

NAMEN & NACHRICHTEN

Erfolgreiche Rezertifizierung:
DianaWolf, Leiterin der „Pain
Nurses“, und Mike Schuy,
Oberarzt für Anästhesiolo-
gie. BENEDICTUS-KRANKENHAUS

Tutzing – Das geplante Bürger-
solarkraftwerk am Oberen
Hirschberg in Tutzing geht in
eine neue Runde. Der Gemein-
derat befürwortete in seiner
SitzungdieseWochemehrheit-
lich den Bebauungsplanent-
wurf sowie die erforderliche
Änderung des Flächennut-
zungsplans. Die Planungsent-
würfe, die Christian Ufer von
dembeauftragten Landschafts-
planungsbüro Terrabiota dem
Gremium vorgestellt hatte,
werden nun öffentlich ausge-
legt.
Die geplante, etwa 17 Hektar

große Fläche liegt im Bereich
der Ortsverbindungsstraße
von Monatshausen nach Ker-

schlach. Für die B 2 liegt ein et-
wa 20 Jahre alter Entwurf zum
Ausbau vor. Zwar gibt es laut
Ufer derzeit keinerlei Bauab-
sichten, dennochwurden Teile
entlang der B 2 aus demGebiet
für die Bürgersolar-Planungen
ebenso herausgenommen wie
entlang der Stromleitungen
derBayernwerke.
Es sind Module geplant, die

senkrecht stehen. Wie Ufer er-
läuterte, sollen dadurch Spit-
zen zur Mittagszeit verhindert
werden, da die Solarkraftwer-
ke zu dieser Tageszeit ohnehin
wegen Spannungserhöhung
häufig abgeschaltet würden.
Die Landwirtschaft soll auf
demArealdurcheineWeideflä-

che fürSchafeweiterbetrieben
werden. Zudem soll das Gelän-
de eingegrünt werden, sodass
es von der Straße aus nicht zu
sehen ist und die Weidetiere
Schattenhaben. Es ist eineUm-
spannungsstation geplant, um
den Strom in die vorhandenen
Stromleitungen einspeisen zu
können sowie mittelfristig
aucheinEnergiespeicher.
Diskutiert wurden die ge-

planten zehn Ladestationen
für E-Busse und Lkw. Stefan
Feldhütter (FW)hieltdieBereit-
stellung von Ladestationen auf
einer Fläche von 500 Quadrat-
metern für unrentabel. Wie er
vorrechnet, müsste beispiels-
weise ein ÖPNV-E-Bus aus dem

Gilchinger Einsatzgebiet 40 Ki-
lometer zurücklegen, nur um
tanken zu können. Seiner Mei-
nung nach sollte zunächst ge-
klärtwerden, ob diese Planung
sinnvoll sei. Das Gremium ver-
trat aber mehrheitlich die An-
sicht, dass die Planung ohne-
hin nur umgesetzt wird, wenn
es der Betreiber als rentabel er-
achte. „Planen wir, ob es reali-
siertwird,wirdmansehen“, re-
sümierte Dr. Ernst Lindl (CSU).
Christine Nimbach (Die Basis)
vertrat die Ansicht, dass zu-
nächst die Flächen auf den Dä-
chernimOrtausgeschöpftwer-
den sollten, bevor man Solar-
kraftwerke in die Landschaft
stelle. sbh

Weichenstellung für Bürgersolarkraftwerk
Gemeinderat billigt Bebauungsplanentwurf – Debatte um Bus-Ladestationen


